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3dj bin ber Süfteler ©djreier
Unb finbe es nidjt am piafc,
Safe man ibn fo febr oerfotget

Sen Pfarrer S et et ra 3.

3um SBeifpiet unb jum (Stempel,

Sa roirb man oor 2Butï) ganj laljm;
SBenn man tjört, bafj feiner Södjin
Ser §äfctjer j ro e i ©djûrjen naljm.

Sa mufj man fid) gar nidjt oenounbern,

Salj ber Pfarrer roar grob unb fur};
Senn roas ift ibm näber gelegen

SUS oon feiner Söajin ber ©cburj?

©tjrtifl).

©tjrfam.
eijrlirfj.

©ebr gut, §err SUfteb (Sfdjet fotl nädjftens roegen unbefugter
är 5 tli et) er Prariê pt ©träfe gerogen roerben?
Slber roie fo? £at er ©etjeimmittel oerfauft?
SRein, roeil er bem Santon 3ütidj unb noaj roeitereu Sreifen ju
Slber gelaffen tjat!

etjrfnttt. SUj, fo!

cSabisfaits an £ranisfau0-
Ob es ben SBrettjis fo fei oter Stiebt. Ser fe. parrer Selterttaä in

©djecn bab toaj reebb, roenn er belaubet fein ©otjbeSbienft feig bordj S8oli=

j'eiger geftören raorten, roölaje fabgen bei pfarer Scüenbrajj feitjen 2 3unge
©egeiftlidje mit laut geblauter geroefjen unb bapen boaj nur bafj Prefier
taut gebebtet roooon reformirte SBolijei nidjs »erftetjb, roelaje fabgen baS

jimer fei foll 3iegentjaar SRaua) geroefen, roeldjes fie roieter nid) fenen btjun,
ben eê roar rjeittger 10 ei brau dj; furü unb guet niajs als lügen unb ocd
gcroalbtjaftieren, SRebfpef oon ben pfünfjig ©anb=@alligen ©robrätben, roelaje
grab fo braf unb gefajeit finb roie bie 31 SB Geller 3nern SRottjen.

3dj grü&e Sidj!

$tt>ei gritnbi)er|'djiebeue Seifige.
Johannes an bem Jotbanus uno ©ottbarb an ber Sieufe

©inb gar uerfdjieb'ne ^eilige, roie Qebetmann roobl roeifj.
SoljanneS roäblte mäfjiglid) §eufdjieden fidj jur ©peif,
Unb ©djreden bringt ber Stppeiit bes SInbern an ber SJÎeufj,

Ser ßine betenb, faftenb, im Sameeltjaarfamifol,
Ser Slnb're fdjludt roie ein 2Ro[odj" unb roirb bodj nimmer 00Q.

3n Sujern ift bte maroffanifdje ©efanbtfdjaft angefommen. Sin
Stjeit biefer fremben ©äfte fei braun, ber anbere fd)roar§.

(Sntfdjulbigen ©ie, aber nur aus roenb ig unb ©ie in roen big!"

Sie SBeljörben ber Stabt SBern fcüten eine SBelotjnung oon gr. 500
aus auf ßntbcefung ber Urbeber ber oielen SBränbe in SBern unb Umgebung.

Sollte man nidjt in § inb elb ant" Slusfunft betommen fönnen?

'glrfadj unb ^irßung.
SBaS tjat 21b f en 3 unb Slbfijnttj mit grofjen SRätfjen ju fdjaffen?
Srinfen fte roader Slbfijntb, finb fie im 3îattje abfent!

^erjeififidjer §rrff)tun.
grember (betradjtet im SreppenljauS beS jürdjerifdjen SRaujbaufcS baS SantonS=

moppen mit ben beiben Seuen unb roenbet fidj tjieranf an bie

SBadje) : (Erlauben Sie, fönnte idj nidjt audj baS lebenbige SBappen
feben?

SBetdieS lebenbige SBappen?

5Run, ben Seuen!
Slber, eS gibt ja feinen biet!
©eroifj, idj böte itjn bodj grollen!
Sieb bitouljr, baS ift ja nu eufe SRegierigsprefibent!

SBadje.

grember
äßofljc.

grember
SBooje.

^itferftonfumfidies.
große. SBaS ift ber SBirtlj, ber feine ©äfte mit gelbroebetn" traftirt?
Mntruort. ^ebenfalls ein ©emeiner"!

$err 5euft. Slber fägeb Sic au, $rau Stabtridjter, roer Ijett au baS benft,

je£t ifdjt be £err SB a l b e r fogar naSRegierigSpräfibent
roorbe.

grau Stobtrictjter. 3a, ba g'febnb Sie'S nu roieber, baS ifdjt en neue

SBrjronS, bafe SllleS na b'r SBible gatjb.

§err gettfi. 3ä, roie fo, roaS fjät baS mit b'r SBible ä'ttjue?

groit ©tobtriojter. Cuegeb Sie, eS ftatjt ja g'fcbriebe: Siebe ber Stein,

roeldjen bte ÎRaurer oerroorfen, ift jum ßdftein geroorben!"

§err geufi. Sieb bab, roaS ©ie nüb fägeb!

Stieffaften See Stebaftion.

L. M. i. H. Sffiir tonnen biefem S3ed)er=

Ijelbcn unmöglich eine fo lange ©rabfdjrift
roibmen; ba« S-tnfadjfie unb Scfte roirb
rootjt fein, ©ie fetjen ibm einen ganj cin=

fachen ©rabfieiu uub einen nmgeftürjten
SBcdjer barauf; jeber SEBanberer fagt bann non
felbft: ©er tjat auSgetrunfen !" Unleserlicher.

SJtodj jettig eingetroffen unb Ocr=
roenbet. ©anî. Srief folgt biefer Stage.
Cib. SBeften ©ant unb ©rufe. Piz. Rur
ben SBrieffaften geeignet. Servo. greunb=
lictjert ©ant für bic Rana", roeldje roir
bereit« rannten, al« fte nodj nidjt fo fdjmud
batjer tarn. Spatz, ©eljr angenebm ju
Ijorcn; tjoffcntttd) werben bie guten S8or=

fäfce fetjr balb ber etbgeu. Sßoft etwas ju
oerbienen geben. S. S.i. A. Sffiir empfehlen
3tjncu ba« trefflidjc SBüdjlein: 3u breifeig

Sagen burdj bie ©djroeij", Sflrtdj bei Sffiurfter unb Somp. ©ie finben barin
ade' uub jebe SluSfunft, berer ©ie für 3bre Sour benbttjigt fmb. W. S. U.
Stjre graac läfet ftd) in bem gcwünfdjten ©inne nidjt beantworten; laffe man
persönliche SRetgeleien, roo fo ernfte ©Inge feev^ uub Sßerfiaub in Stnfprud)
netjmen. Su unbebeuteiib. P. i- ^Berl. SDtan liegt, wie mau ftdj
btttet. N. K ©afe e« 3eit ift, in uuferm ödjulwefen etwa« in SRcaftion 511

madjen nnb beu ©épiera niebt 511 oiel jujumuujen, bafür ift fotgeuber,
im« im Orignal oorliegenber Srief au« St., gewife ciu otelfagcnber Seroei«:

Sri fem Sßrcfibent bc« »ejirfS ©rbulpfleg« ©ctultar Serer X. (jtt. 3ündj)
fen Prefibeut, SBerertifte ôerre 6« baben ftd) mctjrere SBürger auf ber

ßontiffion ber ©emeinbe M. ftdj Sßeranlafet. SBefunben; roelaje« mit Nro 1

unb Nro 2 SBc jeidjneten Pfätjleu über bic söaublä^e eine« neuen ©d)uttjaufe«,
|'befnal)cu ©rfudje wir bcr Sßrefibent. uub bie SBerebrtifte §crrcn. SBejirt«
©djulpflegcr, Sringcnb, fo mann ©id) bie Sofale 33eaugenfd)«uige, bafe ba«

2otal)l mit Nro. 3 SScjcidjnctcn Pfatjl audj ntöd)tc in älnfptudj ©enotjmen
SCBerbett. " J. B. L. Sffiir wollen feljett. J. R. ©eroife SBerfproajeu war
ünfrerfeit« ba« ©ewitufdjte niajt, wobt aber beabftd)tigt; allein tedjnifaje
©*wierigfcitcu ftelttcn ftaj ber Sîtuêfiiljruug entgegen. E. E. ©oll gelegcnt=
lidj' oerwenbet werben. H. i. J. ©iefc SBatjlsebbelgefajiajte läfet uns ganj
talt, benu bic SSeljauptuug, ba« Sürdjcroolf laffe fid) burdj bic garbe ber
©timmjebbet in feiner Stimmabgabe leiten, ift, wenn nidjt nicberträdjttg,
ungeheuer einfältig. §offenllid) wirb ber ©ouocraiit einmal barauf antworten,
wie c« ftdj gcbüljrt.
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Ich bin der Düfteler Schreier

Und finde es nicht am Platz,

Daß man ihn so sehr verfolget

Den Pfarrer Deletraz.

Zum Beispiel und zum Exempel,

Da wird man vor Wuth ganz lahm;
Wenn man hört, daß seiner Köchin

Der Häscher zwei Schürzen nahm.

Da muß man sich gar nicht verwundern,
Daß der Pfarrer war grob und kurz;

Denn was ist ihm näher gelegen

Als von seiner Köchin der Schurz?

Ehrlich.

Ehrsam.

Ehrlich.

Sehr gut, Herr Alfred Esch er soll nächstens wegen unbesugter
ärztlicher Praxis zur Strafe gezogen werden?
Aber wie so? Hat er Geheimmittel verkauft?
Nein, weil er dem Kanton Zürich und noch weitereu Kreisen zu
Ader gelassen hat!

Ehrsam. Ah, so!

Ladislaus au Stanislaus-
Ob cs den Bretlzis so sei oter Nicht. Der H. Parrcr Tellertraz in

Schecn had toch rechd, wenn er behaubet sein Gohdesdienst seig dorch Voli-
zeiger gestören worten, wölche sahgen bei pfarer Dcliendrasz seihen 2 Junge
Gegeistliche mit laut geblauter geweßen und hapen doch nur daß Prester
laut gebehtet wovon resormirte Bolizei nichs versteht», welche sahgen das
zimcr sei soll Ziegenhaar Rauch gewesen, welches sie wieter nich kenen dhun,
den es war heiliger Weihrauch; kurtz und guet nichs als lügen und ver-
gewaldhaftieren, Rehspek von den vsünfzig Sand-Galligen Grotzräthen, welche
grad so bras und gescheit sind wie die A B Celler Jnern Rothen.

Ich grütze Dich!

Zwei grundverschiedene Keitige.
Johannes an dcm Jordanus uno Gotthard an der Renß
Sind gar verschiedene Heilige, wie Jederniann wohl weiß.
Johannes wühlle mäßiglich Heuschrecken sich zur Speis',
Und Schrecken bringt der Appetit des Andern an der Neuß,
Der Eine betend, saslend, im Kamcelhaarkamisol,
Der And're schluckt wie ein Mo loch" und wird doch nimmcr voll.

In Luzern ist die marokkanische Gesandtschast angekommen. Ein
Theil dieser sremden Gäste sei braun, der andere schwarz.

Entschuldigen Sie, aber nur auswendig und Sie inwendig!"

Die Behörden der Stadt Bern setzten eine Belohnung von Fr. 500
aus auf Entdeckung der Urheber der vielen Brände in Bern und Umgebung.

Sollte man nicht in Hindelbank Auskunst bekommen können?

Ursach und Wirkung.
Was hat Absenz und Absynth mit großen Räthen zu schaffen?
Trinken sie wacker Absynth, sind sie im Rathe absent!

verzeihlicher Irrthnm.
Fremder (betrachtet im Treppenhaus des zürcherischen Rathhauses das Kantons¬

wappen mit den beiden Leuen und wendet sich hieraus an die

Wache) ; Erlauben Sie, könnte ich nicht auch das lebendige Wappen
sehen?

Welches lebendige Wappen?
Nun, den Leuen!
Aber, es gibt ja keinen hier!
Gewiß, ich höre ihn doch grollen!
Aeh biwuhr, das ist ja nu euse Negierigspresident!

Wache.

Fremder
Woche.

Fremder
Wache.

Wierkonsumliches.
Frage. Was ist der Wirth, der seine Gäste mit Feldwebeln" traklirt?
Antwort. Jedenfalls ein Gemeiner"!

Herr Feufi. Aber säged Sic au, Frau Stadtrichter, wer hett au das denkt,

jetzt ischt de Herr W a l d e r sogar naRegierigspräsident
worde.

Iran Stadtrichter. Ja, da g'sehnd Sie's nu wieder, das ischt en neue

Byrvys, daß Alles na d'r Bible gahd.

Herr Feufi. Ja, wie so, was hät das mit d'r Bible z'thue?

Frau Stadtrichter. Lueged Sie, es staht ja «.'schriebe; Siehe der Stein,

welchen die Maurer verworsen, ist zum Eckstein geworden!"

Herr Feufi. Aeh bah, was Sie nüd säged!

Briefkasten der Redaktion.

lu. U. i. L. Wir können diesem Becher-
Helden unmöglich eine so lange Grabschrift
widmen; das Einfachste und Beste wird
wohl sein, Sie setzen ihm einen ganz
einfachen Grabflein und einen umgestürzten
Becher darauf; jeder Wanderer fagt dann vou
selbst: Der hat ausgetrunken !" vuleser-
liolror. Noch zeilig eingetroffen und
verwendet. Dank. Brief folgt dieser Tage. ^
Lid. Besten Dank und Gruß. à Für
den Briefkasten geeignet. Lsrvo. Freundlichen

Dank für dic Raus/, welche wir
bereits kannten, als sie noch nicht so schmuck

daher kam. 8M2. Sehr angenehm zu
hören; hoffentlich werden die guten Vorsätze,

sehr bald der eidgeu. Post ctwas zu
verdienen geben. 8. 8. i. ^. Wir empfehlen
Ihnen das treffliche Büchlein: In dreißig

Tagen durch die Schweiz", Zürich bei Wurster und Comp. Sie finden darin
alle uud jede Auskunft, derer Sie für Ihre Tour beuöthigt sind. 8. II.
Ihre Frage läßt sich iu dem gewünschten Sinne nicht beantworten; lasse man
persönliche Nergelcicn, wo so ernste Dinge Herz und Verstand iu Anspruch
nehmen. Zu unbedcuteud. i- ^srl. Man liegl, wie mau sich

bettet. 5l. Daß es Zeit ist, iu unserm Schulwesen etwas in Reaktion zu
machen und den Schülern uickt zu viel znzumulhen, dafür ist folgender,
uns im Orignal vorliegender Brief auö St., gewiß cin vielsagender Beweis:
An Hcrr President des Bezirks Schulpflegs Sckulrar Lerer X. (Kl. Zürich)
Her President, Verertiste Herre Es babcn sich mehrere Bürger auf der

Comission der Gemeinde N. sich Veranlaßt. Befunden, welches mit à 1

nud Mo 2 Be zeichneten Psählcn über die Banblätzc eines neuen Schulhauses,
Idcsnahcn Ersuche wir dcr President, nnd die Verehrtiste Herren. Bezirks
Schulpflegcr, Dringend, so mann Sich die Lokale Beaugenscheinige, daß das

Lokahl mit à. 3 Bezeichneten Pfahl auch möchte in Anspruch Genohmen
Werden." ^. L. Iu- Wir wollcu scheu. 5 k. Gewiß! Versprochen war
unsrerseits das Gewünschte nicht, wohl aber beabsichligl; allein technische

Schwierigkeiten stellten sich der Ausführung entgegen. L. Soll gelegentlich

verwendet werden. H. i. o'. Dies- Wahlzeddelgeschichte läßt uus ganz
kalt, dnrir die Behauptung, das Zürchcrvolk lasse sich durch die Farbe der
Stimmzeddel in seiner Stimmabgabe leiten, ist, wenn nicht niederträchtig,
ungchencr eintägig. Hoffentlich wird der Souverain einmal darauf autworten.
wie cs sich gebührt.
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Nebelspalter
für Juni bis Ende September Fr. 4.

Hiezu eine Annoncen-Beilage.
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